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 Abstract: This article was written originally for the book which would commemo-
rate the retirement of Professor Dr. & Dr. F. W. Henning from KöIn University . 
It was, however, kindly rewritten by Dr. Jorg Lichter, in order to make the 

purpose of my article clearer by the comparative study of the process of the 
modernization between the Ottoman Turky, Germany and Japan . 

 As between the former article and the latter article there are some important 
differences however, I feel the latter should be publicised, so that readers could 

judge fairly the value of both articles. The latter article was publicised under 
the following title, "Der EinfluB politischer and gesellschaftlicher Institutionen 
auf den IndustrialisierungsprozeB: Das Osmanische Reich lm Vergleich init 
Deutschland and Japan", in this April in Germany.

 Die Marktwirtschaft, deren Begriff die symbolische Expression fiir die moderne 
Gesellschaft heute ist, hat range and tiefe Hintergriinde, die es sorgfaltig zu 
untersuchen gilt. Ste ist vielfarbig je nach den nationalen Verhaltnissen gewesen. 

 Ste ist in jede einzelne nationale Gesellschaft eingebettet , and ihre Eigentiimlich-
keit wild erst dadurch aufgeklart, wenn man die einzelnen Nationalegeschichten 
miteinander vergleicht. Die Gesellschaft selbst ist ars die Forge der Umformung 
der traditionellen Gemeinschaft erschienen. Jene ist die sich einander bekampfende 
Sozialbeziehung. Diese war die gemeinsam lebende Sozialbeziehung, deren 
Umformung zuerst durch die politische Umwandlung , zunachst durch die 
wirtschaftliche Entwicklung and zuletzt durch die Umwendung des gesamten 
Soziallebens vollendet werden soli. 

 Die Vielfarbigkeit jeder modernen Gesellschaft ist von diesen vielseitigen 
Umformungen bestimmt warden. Jede Marktwirtschaft ist deshalb unter-
schiedlich. Ste einformig zu betrachten soli vermieden werden, well es unwissen-
schaftlich and so gar irrefiihrend ist.1) 

 Das politische Gefiige der letzten traditionellen Gemeinschaft ver der modernen    

Pol any, Karl: The Great Transformation, 1975.
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2 MAKOTO TERAO

Gesellschaft war der Feudalismus, dessen Oberbau das feudalistische Staatswesen 
 and dessen Unterbau die verschiedenen Typen der Gemeinschaft waxen. 

 Selbst in Westeuropa hatte diese Gemeinschaft mannigfaltig variiert. Auf der 
einen Seite die Einzelhofesiedlung, out der anderen Seite das Haufendorf and 
dazwischen die verschiedenen Siedlungen wie der weller usw. Es gibt feudalistische 
Gemeinschaften in Japan, unter denen sich das vom Wassergraben umgebene Dori 
hervorgehoben hatte. 

Gegeniiber diesen Typen der verschiedenen landwirtschaftlichen Gemeinschaf-
ten in Westeuropa and Japan standen die Nomaden--Gemeinschaften (tribal 
communities) in den islamischen Landern, die nicht an Grund and Boden 

gebunden and viel eher flieBend ars jene landwirtschaftliche Gemeinschaften waxen. 
Obwohl es dolt auch landwirtschaftliche Gemeinschaften gab, hatte die 
Vermischung init diesen nomadischen Gemeinschaften dem Unterbau des 
islamischen Feudalismus die Eigenart der flieBenden and sehr mosaikartigen 
Gemeinschaft gegeben. 

lm Oberbau des Feudalismus lassen sich ebenfalls verschiedene Typen linden. 
 Selbst das Lehenstaatswesen in Westeuropa, dessen Eigenart das ver-

tragsrechtliche Verhaltnis zwischen den oberen Lehensherren and den niederen 
Lehensempfangern war, hatte zwei gegenuberstellende Typen, namlich den Typus 
des Zentralismus in England and den Typus des Partikularismus in Deutschland.2) 
Unter dem englischen Feudalismus, we der Konig der oberste Lehensherr der 
fremden Eroberer gewesen war, hatte sich erne zentrale Staatsverfassung entwickelt, 
die einer modernen Vergesellschaftung innerhalb der traditionellen Gemeinschaft 
allmahlich den Weg ebnete. Aus der stark zentralisierten Koniglichen Staats-
verwaltung, dem zentralen Gerichtswesen and dem zentralen Gesetzgebungs-
organ (Parlament) war der englische feudalistische Oberbau zusammengesetzt. 

 Unter dem deutschen Feudalismus dagegen, we sich das feudalistische 
Staatswesen hochst naturwuchsig entfaltet hatte, waxen die pluralen Obersten 
Lehensherren nebeneinander gewesen. Obgleich nominal der Kaiser des Heiligen 
Romischen Reichs Deutscher Nation der oberste Lehensherr sein sollte, waxen es 
tatsachlich die sieben Kurfiirsten, die das Recht hatten, den Konig zu wahlen---and 
dazu noch die machtigen Landesherren, die obersten Lehensherren in ihren 
Landern. Die deutschen feudalistischen Oberbaue, die ans den partikularen 
Landesregierungen, dem Landgerichtswesen and den Landtagen, den Beratungs-
verbanden der Landstande, zusammengesetzt waxen, hatten die alte Struktur der 
traditionellen Sozialverfassung fixiert, nm die Geburt der modernen Gesellschaft 
wirksam zu verhindern. 

  Neben dem vertragsrechtlichen Lehensstaat kann der personliche Pfriindenstaat 
auch fiir den feudalistischen Oberbau angesehen sein. Das Verhaltnis zwischen 
dem Oberherrn and den Unterherren sollte nicht vertragsrechtlich, d.h. nicht

 2) Bloch , Marc: Feudal Society, 1961, pp. 375-452. Coulborn, Rushton (Editor): 
History, 1956, pp. 15-25.

Feudalism in
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dinglich, sondern  personlich sein.3) Die Gegengaben von dem Oberherrn fur die 
treue Pflichtigkeit der Unterherren waxen nicht die Lehen, sondern die Pfrunde. 
Unter diesem Pfrundenfeudalismus kann man den japanischen Feudalismus and 
den islamischen Feudalismus verstehen, obwohl der Unterschied zwischen beiden 
sehr groB war.4) 

 Unter dem japanischen Feudalismus, dessen Oberstherr, Herzog Tokugawa, 
ein stalkes Befehlsrecht i bet die lokalen Unterherren ausgei bf hatte, hatte 
sich das zentrale Staatswesen entfaltet.5) Jeder lokale Unterherr hatte seine 
Gefolgschaft, die ihm gegen die Pfrunde verpflichtet war and die in jeder Me-
tropolis zusammengelebt hatte. Sein Territorium (Hah), dessen Zentrum diese 
Metropolis init dem SchloB (SchloBstadt) war, war doch ganz verschlossen. Abet 
dariiber stand der Oberstherr, Herzog Tokugawa. Seine Autoritat war von dem 

japanischen Kaiser (Ten no) i bergeben, der spater ars das Symbol des modernen 
zentralen Staatswesens aufgetreten ist. Die moderne japanische Gesellschaft ist 
erne pseudo-patrimoniale Gemeinschaft gewesen. 

 In den islamischen Landern, we eigentlich die Sultanate, die lokalen weltlichen 
Herren nut unter dem Kalifen, dem internationalen religiosen Oberherrn, existieren 
sollten, konnte die Internationale mosleminische Gemeinschaft bestehen. Der 
weltlichen Autoritat sollte die geistliche Autoritat entscheidend uberwiegen. Abet 
lm geschichtlichen Verlauf hatten sich die lokalen weltlichen Herren vergroBert 
and waxen schlieBlich zum Weltreich angewachsen. 

 Dabei war das Prinzip des Personenverbands sehr wichtig, worauf der Mame-
lukenstaat and das Osmanen---Weltreich gegri ndet waxen. Die agyptischen 
Sklaven (Mameluken) fur jenen and die ti rkischen Sklaven (Kapi kul) fur diesen 
waxen die Trager ihrer Macht. Auf der andern Seite hatte das traditionelle 
Beamtentum der islamischen Laiengelehrten erne groBe Rolle gespielt. Auf dem 
Komplex jener and diesel Pfri ndentrager war das islamische Weltreich gebaut. 
Die gesamten Aufbauten waxen flieBend and mosaikartig nach dem islamischen 
Prinzip, obgleich es wegen seiner Verweltlichung nicht so gr ltig wie frt her war. 
Gegeni bet den oberen Herren des weltlichen Weltreiches konnten die lokalen 
unteren Herren and ihre Untertanen erne relativ gr nstige Autonomic genieBen. 
Dies gilt ver all em fur Syrien, das fruhstens (1636 A.D.) islamisch geworden war, 
and dazu noch hatten die Nomaden (die Beduinen) die syrische Waste sehr 
zahlreich bewohnt. In dem 17. and 18. Jahrhundert war dolt die zentrale Autoritat 
der Osmanischen Regierung oft durch Unruhen in den Stadten and in der Waste 
stark verletzt.6) 

 Urn den EinfluB jeder politischen Sozialbeziehung auf jede Marktwirtschaft 
 3) Weber , Max: Wirtschaftsgeschichte, 1924, pp. 59-69. 

  4) Ibid ., S. 69. Coulborn, a.a.O., pp. 26-48, pp. 356-357. 
 5) Morton , W. Scott, Japan—History and Culture, 1970, pp. 123-148. Coulborn, ibid., pp. 26-48. 

   Naff, Thomas & Owen, Roger (Editor): Studies in 18th Century Islamic History, 1977, Naff, T., 
Introduction, pp. 3-14, Iralick, Halil, Centralization and Decentralization in Ottoman Administration , 
pp. 27-52, Rafeq, Abdul-Karim, Changes in the Relationship between the Ottoman Central 
Administration and the Syrian Provinces from the 16th to the 18th Centuries, pp . 53-73.
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 Konig (National)

Fendalherren (Lokal)

Gemeinschaften (Lokal)

Abb. 1. England.

aufzuklaren, ist es angeraten, sich erne Vorstellung von einer pyramidalen Struktur 
ver Augen zu fiihren. In einer solchen pyramidalen Struktur sollen der Oberbau 
der feudalen Herren and der Unterban der traditionellen Gemeinschaften in 
vertikaler and horizontaler Beziehung betrachtet werden. Zwischen dem Oberbau 
and dem Unterbau soli erne gewisse feudalistische, vertikale Beziehung bestehen. 
Innerhalb des Oberbaus and des Unterbaus konnen sich daruber hinaus vertikale 
Beziehungen and desweiteren horizontale Beziehungen entwickeln. Unter diesen 
horizontalen Beziehungen soli die horizontale Beziehung der Marktwirtschaft 
hervortreten, die in die verschiedenen vertikalen Beziehungen verwickelt werden 
soli. Wie dieses verwickelte Verhaltnis war, hing da von ab, wie sich die pyramidale 
Struktur je nach den nationalen Umstanden prasentierte. 

 In England hatte die Pyramide nationale GroBe gezeigt, auf deren Spitze das 
englische Konigreich init seiner Regierung, seinem Gerichtswesen and Parlament 
stand and auf deren Grundflache die stadtischen and die landlichen Gemein-
schaften nebeneinander bestanden (Abb. 1). Der soziale Tatigkeitskreis war in 
diesel nationalen Pyramide, in deren Kontext sich die Gegensatze zwischen den 
Royalisten and der Parlamentarier---Partei wahrend des Burgerkriegs lm 17. 
Jahrhundert verscharft hatte and sich die moderne burgerliche Gesellschaft 
erfolgreich durchsetzen konnte. 

 Die horizontale Marktwirtschaft in England hatte sich auch in den nationalen 
Wechselbeziehungen entfaltet. Zuerst kam die Epoche der stadtischen Markt-
wirtschaft. Die Stadt hatte sich streng von dem umliegenden Land dadurch 
unterschieden, indem sic ihre Privilegien wie das Markprivileg, das Selbstverwal-
tungs- and das Selbstgerichtsprivileg von Stadtherrn gewonnen hatte. Nach dem 
Marktprivileg waxen der Jahrmarkt (das Handelszentrum fur die heimischen and 
fremden Fernhandler), der Wochenmarkt (das Handelszentrum fur die stadtischen 
and (endlichen Leute) and der alltagliche Markt (nut fur die stadtischen Bewohner) 
streng geteilt. Es war nut gunstig fur die Stadtburger. Abet in England, we das 
Oberbefehisrecht der koniglichen Zentralregierung dem der lokalen mittleren 
Feudalherren stark uberwogen hatte, war die Entstehung der Stadte and die 
Bedeutung der stadtischen Marktwirtschaft sehr beschrankt. Bald kam die Epoche 
der landlichen Marktwirtschaft. Die Gewerbewirtschaft, die ihre neuen Zentren
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            Abb. 2. Deutschland.

in erne landliche Umgebung verlegt hatte, lieB viele landliche Marktsiedlungen 
entstehen.7 In diesel zweiten Epoche der Marktwirtschaft hatte sich die 
Marktwirtschaft allmahlich von der klassischen Stadtmarktwirtschaft zu einer 
halb-modernen Marktwirtschaft auf der weiteren nationalen Basis entwickelt. Dori 
hatte sich die freie Konkurrenz auf dem nationalen Markt sch on friih entwickelt, 
die init der Vergesellschaftung der traditionellen Gemeinschaft den Weg zur 
Industriellen Revolution in England vorbereitet hat. Infolgedessen war der Begriff 
der Marktwirtschat von Wissenschaftlern der Nationalokonomie, wie A. Smith, 
stark betont, nicht der Begriff der Stadtwirtschaft in Deutschland. Er beobachtete 
die Entwicklung der englischen friihmodernen Marktwirtschaft, die die Arbeits-
teilung innerhalb des Betriebs, der Produktionsorganisation, selbst vollstandig 
befordert hatte. Er war dabei zu dem SchluB gekommen, daB der echte moderne 
Reichtum seinen Ursprung nicht in der AuBenhandelsbilanz (dem Merkantilismus), 
nicht in der landwirtschaftlichen Zirkulation (dem Physiokratismus), sondern in 
der Arbeitsteilung innerhalb des gewerblichen Betriebs (der klassischen Schule) 
haben soli. Das war der Anfang des funktionellen Gedankens von der gesell-
schaftlichen Arbeitsteilung in der modernen Marktwirtschaft.$) 

 In Deutschland, we die politischen Pyramiden pluralistisch in der Form des 
Partikularismus nebeneinander bestanden and dazu noch die illusorische Spitze, 
das Heilige Romische Reich, in dem internationalen Kreis dariiber geherrscht 
hatte, standen zuerst die sieben Kurfiirsten and darn die mittleren Landesfiirsten 
an der Spitze jener lokalen Pyramiden (Abb. 2). Gegeniiber ihren territorialen 
Regierungen, ihren Gerichtsbarkeiten and ihren Landtagen standen die stadtischen 
and die landlichen Gemeinschaften ars ihre Untertanen. Das Isoliertsein jeder 
lokalen Pyramiden war das harteste Hemmnis zu der modernen nationalen 
Vergesellschaftung, and die pseudo-nationalen Fiihrungen haben das Schicksal 
des modernen deutschen Staats oft irregefiihrt. 

 Die Marktwirtschaft in Deutschland, die sich hauptsachlich lm Rahmen der 
lokalen Pyramiden entwickeln muBte, hatte erne and ere Entwicklung ars die 
englische Marktwirtschaft erlebt. Die erste Periode der Stadtwirtschaft war durch 

 7) Clark, Peter & Slack, Paul: English Towns in Transition 1500-1700, 1976, pp. 17-45. 
 8) Smith, Adam: Am Inquiry into the Nature and Causes of the Wealth of Nations ... , 1814.



6 MAKOTO TERAO

A 
 \

Kaiser (National) 

Shogun

 /  l-------------------------------- 

                   Abb. 3. Japan.

Unterherren (Lokal)

Gemeinschaften (Lokal)

die Politik der Stadtebildung von den Landesherren fixiert and verlangert warden, 
die viele landliche Marktsiedlungen lm Spatmittelalter and der Neuzeit privile-

giert and zu stadtahnlichen Siedlungen erhoben hatten.9) 
 Diese grolse Welle der Stadtwirtschaft and Pseudostadtwirtschaft, die von 

stadtischen Privilegien geschutzt waxen, hatte die Energie der landlichen natur-
wuchsigen Marktwirtschaft nahezu absorbiert. Die Gegenuberstellung zwischen 
der Stadt and dem Lande hatte sich verborgen. Statt dessen schienen die Stadte die 
einzigen Zentralen der Marktwirtschaft in jeder Pyramide des Partikularismus 
zu sein. Anstelle des Begriffs der weiteren Marktwirtschaft wurde der Begriff der 
Stadtwirtschaft von den Wissenschaftlern der Nationalokonomie bevorzugt. Die 
Stufentheorie historischer Schulen wie die von K. Bucher, der die Hypothese von 
drei Stufen der Wirtschaft, die erste Stufe der Hauswirtschaft, die zweite Stufe der 
Stadtwirtschaft and die dritte Stufe der Volkswirtschaft, aufgestellt hatte, hat die 
weitesten and tiefsten Einfliisse auf die meisten Wissenschaftslehren in Deutschland 
ausgeiibt, deren Vorstellungen von der Pseudogesellschaft in dem modernen 
Deutschland eher organisch ars funktionell orientiert gewesen sind.10) 

 In Japan, we die Doppelpfriindenherrschaft des Tokugawa-Shogunats and 
dessen jeder Unterherr das lokale Land beherrscht hatte, waxen die Umstande 
sehr kompliziert (Abb. 3). Die politische Oberpyramide war nationalgrols, an 
deren Spitze Herzog Tokugawa, der vom Kaiser (Ten-no) autorisiert warden war, 

gestanden hatte. Darunter gruppierten sich die lokalen Feudalherren, denen ihre 
Pfriinden vom Herzog Tokugawa verliehen war. Jeder war der oberste Hirst in 
seinem verliehenen Territorium, dem seine Gefolgschaft and Untertanen, die 
Burger and die Bauern die Treue geschworen hatten. 

  In diesel doppelschichtigen Pyramide hatte sich die Gegenuberstellung zwischen 
der Tokugawa Partei, die die alte Struktur des Shogunates verteidigen wollte, and 
der Ten-no (Kaiser)---Partei, die die Autoritat des Kaisers ars das Symbol des 

9) Terao
, Makoto: Rural Small Towns and Market-Towns of Sachsen, Central Germany, at the 

Beginning of the Modern Age, in; Keio Economic Studies, Vol. 2, 1964, pp. 51-89. 
10' Bucher

, Karl: Die Entstehung der Volkswirtschaft, 1901.
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Sultan (Lokal)

Gemeinschaften (Lokal)

Abb. 4.  Islamische Lander.

abwartenden neuen Staats benutzen wollte, allmahlich verscharft. SchlieBlich hat 
diese Partei jene lm milden Biirgerkrieg besiegt, and infolgedessen war die vom 
Kaisertum new autorisierte nationale Pseudogemeinschaft das Ersatzssystem fur 
die moderne Gesellschaft geworden. 

 lm Rahmen solcher doppelschichtigen Pyramiden hatte sich die japanische 
Marktwirtschaft in der Neuzeit auch doppelseitig entwickelt. Auf der einen Seite 
hatte die lokale Marktwirtschaft floriert, deren Zentrale jede Metropole init 
dem SchloB jedes Fiirstens war and deren Wachstum der Erfolg ihrer Absorbie-
rung vieler umliegenden Marktsiedlungen am Anfang der Neuzeit gewesen war. 
Auf der Basis diesel lokalen stadtzentrischen Marktwirtschaften hatte sich Ede, 
der Wohnort des Herzogs Tokugawa (das heutige Tokio) and Osaka, das Ver-
mittlungszentrum zu Ede lm west lichen Tell Japans, nationalmarktwirtschaftlich 
entwickelt. Der Transport von Giitern and Menschen zwischen beiden zentralen 
Stadten, Ede bzw. Osaka, and den lokalen Metropolen war sehr lebhaft geworden, 
was die Bildung einer neuemporkommenden Nationalmarktwirtschaft von Anfang 
an ziemlich erleichert 1) 

 Die vorbereitenden Bedingungen fur die moderne Industrialisierung waxen dolt 
viel giinstiger ars in Deutschland, we die partikularen Lokalmarktwirtschaften zu 
stark waxen, abet nicht so vorteilhaft wie in England, we sich erne echte National-
marktwirtschaft in der biirgerlichen Nationalpyramide entfalten konnte. 

 Die Wissenschaftler in Japan haben sehr eifrig die Werke westlicher Wissen-
schaftler importiert, ausgenommen wenige Gelehrte, die eigene, originelle Ge-
dankenarbeit geleistet haben. 

 In den islamischen Landern, we die doppelschichtigen Pyramiden, die ob ere 
Pyramide der internationalen religiosen Gemeinschaft and die weltlichen 
Pyramiden der lokalen Sultanate, bestehen sollten, hatte sich das Verhaltnis 
zwischen beiden Pyramiden umgekehrt verandert (Abb. 4). Diese weltlichen 
Pyramiden, ans denen die Weltreiche angewachsen waxen, hatten in der eigentlichen, 
oberen internationalen religiosen Pyramide relativ uberwogen . Trotz diesel 

 11) Coulborn: a.a.O., pp. 43-48.
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 Verweltlichung war die Autoritat des islamischen Pyrinzips so gultig geblieben, 
daB die lokalen Pyramiden relativ lock ere Beziehungen zu den Weltreichen, ver 
all em abet zum osmanischen Reich, unterhalten konnten.12) Die Gegenuber-
stellung zwischen den Weltreichen and den lokalen Pyramiden hatte sich lm 

geschichtlichen Verlauf init der westeuropaischen Kolonisation and init der 
Gegenuberstellung zwischen der islamfundamentalen Stromung and der islam-
realistischen Stromung vermischt. Wahrend diese Stromung dazu versuchte, die 
verweltlichte Gegenwart zu verteidigen, hatte jene Stromung darauf gezielt, das 
eigentliche islamische Prinzip erneut zu bestatigen. 

 Die Marktwirtschaft, die in diese verwickelten Verhaltnisse eingefugt warden 
war, wies erne sehr spazifische Eigenart auf. Zum ersten war sic eigentlich fern-
handelsorientiert gewesen. Ste hatte keinen strengen Unterschied zwischen dem 
Fernhandel and dem Nahhandel wie lm Okzident, ver all em in Deutschland, 

gekannt. Ste war ganz often and international. 
 Zum zweiten gab es fast keine Gegenuberstellung zwischen der Stadt and dem 

Land. waxen die Stadte doch die offenen Siedlungen zu den umliegenden 
Gegenden, nicht nut zu den agrarischen Dorfern, sondern auch zu den 
nomadischen Wiisten. Die Marktwirtschaft in and nm die Stadt war flieBend and 
often, wogegen die Internationale Marktwirtschaft lm Weltreich mosaikartig 
formiert war. Erne ernsthafte Bedrohung war ans der Eindringung der okziden-
talen Machte entstanden, die die Methode der arbeitsteiligen and funktionellen 
Wirtschaft dorthin eingefiihrt hatten. 

  In Syrien, we manche antiken Kulturen wie die hellenistische, die romische and 
die byzantische Kultur init den einheimischen, vorgeschichtlichen Kulturen zu-
sammengeflossen waxen and die islamische Kultur darauf beherrschend gewor-
den war, hatte die Fernhandelsmarktwirtschaft erne entscheidend wichtige Rolle 

gespielt.13) In den Sags, den traditionellen Markten lm Stadtzentrum haben die 
Hans, die zerstreuten Einrichtungen fur die Fernhandler init den Sags, den 
Marktanlagen fur die Nahhandler, nebeneinander bestanden, was die starksten 
stutzpunkte fur die Autonomic, nicht nut der Stadtbewohner, sondern auch der 
Dorfbewohner and der Nomaden, gewesen sind. 

  lm Levantehandel, der lm 16. u. 17. Jahrhundert ver all em in Aleppo, der 
wichtigsten Metropole des nordlichen Syriens floriert hatte, muBten sich die 
europaischen Handelsleute doch der einheimischen d.h. der islamischen Handels-

gewohnheit anpassen. Ste waxen tatig in den Hans and hatten diese bewohnt. 
Dazu waxen ihre Konsulate auch dolt angesiedelt. Ihre marktwirtschaftlichen 
Tatigkeiten muBten sich unabtrennbar init den auBenpolitischen Tatigkeiten 
vereinigen, was nach dem islamischen Prinzip ganz normal gewesen war.

 12) Lapidus
, IraM.: Middle Eastern Cities, A Symposium on Ancient, Islamic and Contemporary 

Middle Eastern Urbanism, 1979, pp. 189-196. 
13) Gaube

, Heinz and Wirth, Eugen: Aleppo, Historisch- u. geographische Beitrage zur baulichen 

Gestaltung, zur sozialen Organisation and zur wirtschaftlichen Dynamik einer vorderasiatischen 

Fernhandelsmetrople, 1984, pp. 81-295.
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  Der  beruhmte islamische Philosoph, Ibn Khaldun, der in der zweiten Halfte 
des 14. Jahrhunderts in Tunis ars islamischer Gelehrtenbeamte tatig war and 
das umfassende, abet doch sehr systematische Werk, „Al-Mugaddima" („Die 
Einfuhrung in die Geschichteschreibung"), verfaBte, hatte darin die Ursache 
des Niedergangs der islamischen Kultur in der Verstadterung der gesamten 
Kultur, die eigentlich ans der barbarischen Kraftigkeit der Nomaden in der 
Wiiste ausgewachsen war, gefunden.14) AuBerdem betonte er, daB der Wert 
der Handelsgiiter in den Wert der unmittelbar gebrauchten Albeit umgerechnet 
werden soli. Seine Theorie von dem Arbeitswert war die Vorauserkenntnis 
der Arbeitswertlehre von K. Marx, dessen Theorie die funktionelle Auffassung 
der arbeitsteiligen modernen Marktwirtschaft von A. Smith vorausgesetzt hatte. 
Die Theorie von Ibn Khaldun beruhte auf der anderen Basis, dem anderen Grund-
begriff der heiligen Albeit, woraus das System der heiligen Korporation unter 
dem Gott, Allah, ausgedacht warden war. 

  Das geschichtliche Sozialleben, das wesentlich ans den zwei Seiten, d.h. ans 
den zweckmaBigen Tatigkeiten wie den technologischen, den wissenschaftlichen, 
and ans den wertmaBigen Tatigkeiten wie den ethischen and den religiosen, bes-
tanden hat, soli nut beiderseitig and zusammenfassend aufgeklart werden. 
Die zweckmaBigen Tatigkeiten, wofur das Gaspedal ernes Autos symbolisiert 
werden kann, sind unentbehrlich fur den ProgreB der menschlichen Geschichte . 
Die wertmaBigen Tatigkeiten, wofur die Bremse and das Steuerrad ernes Autos 
symbolisiert werden konnen, haben doch erne effektive Rolle besonders beim 
Wechsel der Geschichte gespielt. Zwischen den beiden Tatigkeiten lassen sich 
viele verwickelte Verhaltnisse linden, woven M. Weber das spezifische kausale 
Verhaltnis zwischen dem Geist des Kapitalismus, d.h. den zweckmaBigen Tatig-
keiten fur die Rationalisierung, and dem Ethos des Protestantismus , d.h. den 
wertmaBigen Tatigkeiten der Reformation des traditionellen Christentums , des 
Katholizismus, herausgenommen hat.1 s> 

 well seine Methode fur die Beweisfuhrung, dieses kausale Verhaltnis auf-
zuklaren, sehr polemisch and deshalb einseitig gewesen war, hat sic viele 
Meinungstreiteigkiten verursacht. Urn die Vereinfachung seiner wesentlich 
richtigen Hypothesen zu vermeiden, mochte ich den Begriff „Die Artikulation der 
menschlichen Tatigkeiten" statt der kausalen and formellen Erklarungsweise von 
M. Weber aufnehmen (Abb. 5). Diesel Begriff erscheint viel passender dafur , die 
verwickelten Verhaltnissen zwischen der beiden Tatigkeiten ausgewogen, also nicht 
einseitig zu erklaren. Hier handelt es sich datum, die verwickelten Verhaltnissen 
zwischen den zweckmaBigen Tatigkeiten einer jeden Marktwirtschaft lm Rahmen 

jeder einzelnen Pyramide and den wertmaBigen Tatigkeiten jeder Kultur auf-
zuklaren.16) 

  14) Khaldun, Ibv: The Mugaddima; an introduction to history, Tr. from the Arabic by Franz 
Rosenthal, 1958. 

  15) Weber, Max: Die protestantische Ethik and der Geist des Kapitalismus, 1934. 
  16) Barbu, Zevedel: Problems of Historical Psychology, 1960. Izutsu, Toshihiko: Language and 

Magic; Studies in the magical function of speech, 1956.
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Abb. 5. Artikulation lm Sozialleben.

 In England, we die politische Vergesellschaftung der traditionellen Gemeinschaft 
 and die Entwicklung der weiteren Nationalmarktwirtschaft erfolgreich verwirklicht 

warden war, war die Umformung des traditionellen Christentums zweiseitig 
aufgefiihrt warden. Erstens von oben ars staatliche Reformation and zweitens 
von unten ars radikales Durchsetzen der innerlichen Reformation von Puri-
tanern.17) Das Ethos jener staatlichen Reformation war sehr zweckmaBig. Das 
Ethos diesel innerlichen Reformation war abet fief wertmaBig, entscheidend 
fiir die neue Motivierung zur rationellen Lebensmethode. 

 Obwohl beide einmal in den heftigen Konflikt der burgerlicher Revolution 

geraten waxen, sind beide Artikulationen lm Verlauf der Geschichte nach der 
Restauration ziemlich gegenseitig balanciert and ebenmaBig. Dutch diese 
horizontale Artikulation waxen die Erfahrung and die Erkenntnis lm englischen 
Sozialleben glatt vereinigt warden, was wit den „Vormarsch des Empirismus" 
nennen konnen. Die Berechenbarkeit nicht nut in der Nationalmarktwirtschaft, 
sondern auch lm gesamten Sozialleben der Nation war iiberall fortgeschritten. 

 Dutch diese Umformung der Lebensmethode konnte die alte traditionelle 
Ideologic friihestens in Europa uberwunden werden, woraus die wissenschaftliche 
Nationalokonomie ihre funktionelle Theorie von der Arbeitsteilung and der darauf 
basierten Nationalmarktwirtschaft entwickeln lieB. 

  In Deutschland, we die politische Vergesellschaftung der traditionellen 
Gemeinschaft verkummert war and die Nationalmarktwirtschaft sich auf 
die partikularisierten Stadten konzentriert hatte, war die Umformung des 
traditionellen Christentums ebenfalls unvollstandig and einseitig gewesen.18) 

  17) Tawney, Richard H.: Religion and the Rise of Capitalism, 1926. 
  18) Weber, M.: a.a.O., SS. 66-114.
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  Das deutsche Luthertum hatte die Umformung des Katholizismus nut in den 
lokalen Pyramiden, den landesherrlichen Territorien verwirklicht . Neben den 
Lutherischen Landeskirchen, die lm Norden beherrschend geworden waxen, waxen 
die calvinistische  and die Zwinglianer reformierte Kirche , die pietistiche Sekte and 
weiterhin die katholische Kirche hier and dolt tatig. 

  Die typische deutsche Lebensmethode, das Leben zwischen der auBerlichen Welt 
and der innerlichen Welt zu unterscheiden, hatte den Zwiespalt zwischen der 
Erfahrung and der Erkenntnis verursacht, infolgedessen hatten der Traditiona-
lismus lm Alltagsleben and der idealistische Universalismus in der Gedankenwelt 
nebeneinander, je einseitig, koexistiert. 

  Die lutherische Artikulation war folglich zweideutig, einmal relativ vertikal lm 
wirklichen Sozialleben and zweitens ziemlich horizontal lm gedanklichen Leben. 
Die Berechenbarkeit war nut in diesel Zweideutigkeit begrenzt, statt dessen war 
die Neigung zur Vergangenheit angewachsen, woraus die Deutsche Historische 
Schule anstelle der modernen Theorie der englischen klassischen Nationalokonmie 
die Hauptstromung der deutschen Nationalokonomie lm 19. Jahrhundert 
geworden war. 

  In Japan, we die pseudopatrimoniale Gemeinschaft des Kaisers (Ten-no) and 
die darunter zentralisierte Nationalmarktwirtschaft den Weg der Pseudomoderni-
sierung gebrochen hat, uberwogen die zweckmaBigen Tatigkeiten lm Sozialleben 
einseitig den wertmaBigen Tatigkeiten . Jene merkwurdigen Entwicklungen , die 
Hochindustrialisierung and die Demokratisierung , sind die Erfolge des Versuchs 
der Japaner, die europaischen Kulturen auf das heimische, namlich sehr senti-
mentale Klima umzupflanzen.19) 

  Die Japaner glauben an keinen monotheistischen Gott wie die Christen oder 
die Moslems, sondern an unzahlige Getter , worin das Abhangigkeitssentiment 
zum primitiven Relativismus zu beobachten ist. Die einzige Weltreligion, die sich 
diesem Sentiment anpaBt, ist der Buddhismus, obwohl er doch auch stark 
relativiert warden ist. 

 Der einzige and dringende Imperativ der heimischen Leute in Japan gegenuber 
fremden Kulturen war allein auf ZweckmaBigkeit ausgerichtet , d.h. die zweck-
maBigen Seiten fremder Kulturen ohne ihre wertmaBigen Seiten zu absorbieren . 

 Die japanische Artikulation ist deshalb spezifisch zweideutig, erstens auBerlich 
zweckmaBig, bzw. horizontal and funktionell , abet zweitens innerlich ordnungslos 
and amorph, trotz der religiosen Frommigkeit der Leute. 

 Es ist also sehr schwierig, originate Gedanken griindlich unter solchen Um-
standen zu entwickeln. Nut wenige Leute haben es erfolgreich durchgefuhrt

, 
wie Y. Fukuzawa, der seine Aufklarungsschrift „Die Empfehlung zur ,Wissen-
schat` " in den Jahren 1872-1876 verfasst hatte .20) 

 In den islamischen Landern , we die allmahlich verweltlichte, religiose 
Internationale Gemeinschaft and die unter dem Weltreich relativ autonomen 

'9) Maruyama, Masao: Studies in the intellectual history of Tokugawa Japan, 1974. 2°) Fukuzawa, Yukichi: Erne Autobiographische Lebensschilderung, 1971.



12 MAKOTO TERAO

lokalen Marktwirtschaften in sehr verwickelten  Verhaltnissen koexistiert hatten, 
waxen die zweckmaBigen Tatigkeiten and die wertmaBigen Tatigkeiten des 
Soziallebens untrennbar auf dem islamischen Prinzip vereinigt warden. Der Glaube 
an den alleinheiligen Gott, Allah, schlieSt jedweden Vermittler zwischen Gott and 
Menschen, wie Jesus Christus lm Christentum, ans. 

 Die Artikulation der Moslems soli starkstens and weitestens vertikal sein, we 
durch das gesamte Sozialleben beide Seiten seiner zweckmaBigen and wertmaBigen 
Tatigkeiten lm ganzen normiert warden sind. Die islamische Marktwirtschaft ist 
durch diese vollstandig vertikale Artikulation geordnet. Der Austausch am Markt 
ist der gegenseitige Austausch nicht nut von Handelsgatern, sondern auch 
vielseitiger Informationen lm alltagiichen Sozialleben.21> Die Artikulation ist also 
dolt so vertikal, daB alle Verhandlungen horizontal ver dem Gott, Allah, 

gleichgestellt werden sollen. 
 Die Musterhandler, die unter solcher Artikulation tatig gewesen waxen, waxen 

Hajj Musa al-Amiri and sein Vater, der ans Basia (Irak) nach Aleppo (der 
nordlichen Metropole in Syrien) 1688 abersiedelt war and seinen Reichtum durch 
den Fernhandel init dem Irak and Indien erworben hatte. Ste waxen ti chtige 
Handler. Beim Tod des Vaters, 1763, hatte der Sohn Hajj Musa al-Amiri den 
Waqf von der Moschee Hajj Musa gegrundet. Der Waqf war erne religiose Stiftung, 
wodurch die Besitztumer (Land, Gebaude etc,) einem wohltatigen Zweck vermacht 
warden waxen. Die dazu verschenkten Guter waxen enorm, stellten abet nut der 
Tell seines Vermogens dat. 

 Die Vorstellung vom arbeitsteiligen Beruf ist deshalb unter den Islamiten ganz 
fremd. Jede Stellung lm Soialleben soli far erne Rolle angesehen werden, init der 
der alleinheilige Gott die Menschen beauftragt hat. Diese Rolle zu spielen ist erne 
heilige Aufgabe, was wit die Ersatzvorstellung von der modernen Vorstellung vom 
arbeitsteiligen Beruf in Europa nennen konnen. 

  Die Grundidee, die funktionelle Arbeitsteilung zu vereinen, ahnelt der Grundi-
dee von K. Marx, der es ars das wichtigste Merkmal seines „Kommunismus" 
angesehen hatte, die Arbeitsteilung zwischen der geistigen Leistung and der 
korperlichen (materiellen) Leistung aufzuheben. Der Unterschied zwischen beiden 
Grundideen liegt darin, daB die Artikulation von der Marxistischen Idee horizontal 
ist, wahrend die Artikulation von der islamischen Idee starkstens and weitestens 
vertikal ist. 

  Die Marktwirtschaft, die je nach den nationalen Verhaltnissen vielfarbig gewesen 
ist, laBt sich in viele Dimensionen des Soziallebens, zweckmaBige and wertmaBige 
zergliedern. 
  Die wichtigste Dimension muB die letzte sein, worauf die Hypothese von der 
„Artikulation" es bewiesen warden ist, effektiv zu sein.22)

21) Russet , A.: The natural History of Aleppo, 1969. Geertz, Cliford (Editor): Meaning and Order 
in Moroccan Society -Three essays in cultural analysis, 1979, Geertz, C.: Suq: the bazaar economy 
in efron. 

22) Gaube , H. and Wirth, E.: a.a.O., SS. 126-139.


